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1 „Alles ist im Fluss“1 

 

1.1 Übersicht über die vorliegende Arbeit 

 

Die vorliegende Arbeit zum Thema „Emanzipation in Wort, Schrift und Tat“ befasst sich 

mit zwei Texten von Autorinnen aus der Zeit der Neuen Frauenbewegung nach 1968. Beim 

ersten Text handelt es sich um das im Jahr 1975 erschienene Buch HÄUTUNGEN der 

Schweizer Autorin Verena Stefan.2 Es enthält autobiografische Züge, Träume, Wünsche, 

Lebensrealitäten und Gedichte gleichermaßen. Das zweite Werk ist KASSANDRA von Chris-

ta Wolf. In ihrer 1983 erschienenen Neuinterpretation des antiken Kassandra-Mythos setzt 

Wolf den Fokus auf die Frau als Protagonistin. Da in der Literatur vorrangig Männer so-

wohl als Protagonisten der Erzählungen als auch als Autoren, Verleger, Kritiker oder 

Buchhändler anzutreffen sind3 und der allgemeine Literaturkanon doch zum größten Teil 

Texte umfasst, deren Autor ein Mann ist, stehen in dieser Arbeit bewusst zwei Werke von 

Frauen im Mittelpunkt.4 Anhand dieser soll aufgezeigt werden, dass es immer schon Auto-

rinnen gab, auch wenn sie nicht wahrgenommen wurden.5 Dabei stellt sich die Frage, wie 

                                                 
1  Griechisches Zitat von Heraklit. 
2  Erschienen im feministischen Verlag Frauenoffensive München. 
3 Vgl. Hilmes, Carola: Skandalgeschichten. Aspekte einer Frauenliteraturgeschichte, Königstein/Taunus 

2004, S. 7. 
4  Nach Heydebrand, Renate von/Winko, Simone: Ein problematisches Verhältnis: Gender und der Kanon 

der Literatur. In: Bußmann, Hadumod/Hof, Renate (Hrsg.): Genus. Geschlechterforschung/ Gender Stu-
dies in den Kultur- und Sozialwissenschaften, Stuttgart 2005, S. 187-203 gibt es elf Gründe für die zu ge-
ringe Präsenz der Frauen im Kanon (How to Suppress Women’s Writing, Joanna Russ): 1. Behinderung 
des weiblichen Schreibens (prohibitions), 2. Voreingenommenheit gegen die weibliche Fähigkeit zum 
Schreiben (bad faith), 3. Verweigerung der Anerkennung des Textes als von der Autorin selbst verfasst 
(denial of agency), 4. Lächerlich machen der weiblichen Schreibtätigkeit (pollution of agency), 5. Abwer-
tung der Gegenstände weiblichen Schreibens als uninteressant (double standard of content), 6. Abwertung 
der Werke durch Zuordnung zu minderwertigen Gattungen, 7. Abwehrung der Autorinnen selbst durch 
Negativstereotype (false categorizing), 8. Kanonisierung von höchstens einem Einzelwerk (isolation), 9. 
Kategorisierung der Frau als Ausnahme, wenn sie doch in den männlichen Kanon gerät (anomalousness), 
10. Übersehen weiblicher Traditionslinien (lack of models), 11. Ethische und soziale Werte werden gerin-
ger gewertet als ästhetische Werte der Form und innovative formale Darstellungsweisen werden nicht o-
der als Fehler wahrgenommen (formal aesthetic bias). 

5 Hier werden zwar nur „moderne“ Autorinnen behandelt, aber schon in jüngerer Zeit, bis ins Mittelalter 
zurück, schrieben auch Frauen ihre Geschichten (oft in Form von Briefen, Memoiren, Reiseliteratur oder 
Tagebucheinträgen) nieder. Neben der Tatsache, dass Frauen an sich früher eine untergeordnete Rolle 
spielten und eher als Objekt, denn als eigenständig denkendes Subjekt gesehen wurden, waren die gesell-
schaftlichen und politischen Begebenheiten Hinderungsgrund für aktives Schreiben (gewesen). Während 


